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Seneralfeldmarfchall Göring in Salzgitter
Besichtigung der „Hermann-Göring -Werke"

Ausbau der Werte schreitet programmgemäß fort

Salzgitter, 14. Juli . Generalfeldmarschall Göring,
der zurzeit mit seiner Yacht „Karin II" die Wasserstraßen in

Mittel- und Westdeutschland bereist , besichtigte am Donnerstag
i« Begleitung von Staatssekretär Körner, General Bodenschatz
»UL Etaatsrat Dr. Gritzbach vom Vormittag bis in die Abend¬

stunden eingehend die „Hermann-Göring -Werke " im Salzgitter-
EebieL

Am Vormittag nahm der Generalfeldmarschall bis zu den

Mittagsstunden eine eingehende Inspektion der werkbaulichen
Betriebe vor . Er besichtigte die Tagebaue Finkenkuhle , Haver-
lchwiefe und Hannoverische Treue und die in diesem Gebiet lie¬

genden Schachtaulagen und ließ sich an Ort und Stelle von
Generaldirektor Pleiger im einzelnen Wer den Weitergang der

bergbaulichen Arbeiten berichten . Am Nachmittag besichtigte
der Generalfeldmarschall die einzelnen Betriebseinheiten aus
dem HüttengelLNde, wobei von der Gischtbühne eines Hochofens
«us von Hermann Brasfert ein Ueberblick über die Gesamtanlage
gegeben wurde . Im Gelände orientierte sich der Generalfeld-

mrrschall über die Planung der neuen Stadt , die der Mittel¬

punkt des neuen Industriegebietes werden wird und deren
erster Bauabschnitt vor kurzem begonnen wurde . Er besuchte
u. a. auch eine der bereits bezogenen Bergarbeitersiedlungen
und die Versorgungsbelriebe , die für die zur Zeit 35 888 Köpfe
zählende Gefolgschaft besonders eingerichtet wurden . Im Zu¬
sammenhang damit ließ sich der Generalfeldmarschall von
Etaatsrat MeiNberg über die gesamten Maßnahmen zur sozia¬
len Betreuung der Gefolgschaft Bericht erstatten.

Zn einer Schlußbssprechung , vor der der Feldmarschall sich
die Leiter der verschiedenen Werksabteilungen Vorstellen ließ,
sprach der Eeneralfeldmarschall der Betriebsführung Dank und

Anerkennung aus , daß der Aufbau der Werke programmätzig
sortschreitet. Durch die Bohrungen ist ein Erzvorrat sicher fest¬
gestellt worden, der die Erzbasis der Hütte auf weit über hun¬
dert Jahre sichert. Der Erzbergbau im Salzgitter ist schon
heute in der Lage , jederzeit die angeforderten Erzmengen zu
fördern, und der erste Hochofen wird planmäßig im Herbst die¬
ses Jahres in 'Betrieb genommen.

Unter dem Jubel der Arbeiterschaft und der gesamten Be¬

völkerung, der ihn während der ganzen Besichtigungsfahrt
begleitete, verließ der Generalfeldmarschall 'das neue Jndnstrie-
gebift.

Eine gewaltige Salve gegen Groß¬
britannien

Schwedens Presse verzeichnet die vernichtende Abfuhr
Dr . Goebbels ' in größter Aufmachung

Stockholm, 14. Juli . Die schwedische Presse veröffentlicht die
Antwort von Reichsminister Dr . Goebbels im „Völkischen
Beobachter" auf die englischen Hetzbriefe durchweg an hervor¬
ragender Stelle und in großer Aufmachung . Stellungnahmen
liegen bisher noch nicht vor . Die Ueberschriften in größeren
Zeitungen lauten z . B . : „Dagens Nyheter " : „Sensationelle
^ Osch-deutsche Kontroverse ".

»Stockholm Tidningen " : „Lord Halifax war der Pate der
Propagandabriefe nach Deutschland".

»Oestgüta Korrespondenz " : „Goebbels schießt eine gewaltige«a!»e gegen Großbritannien ab ".

z »d!ya Dagligt Allehanda " : „Englische Massenbriefe . — Rück-
nchtslose Propaganda gegen Deutschland"

. In den Ueberfchrif-
fast aller Blätter kommt die vernichtende Abfuhr durch Dr.

Goebbels zum Ausdruck.

»LZ . 13V- über Karlsruhe
Karlsruhe , 14 . Juli . Die Bevölkerung der Hauptstadt des

Raden erlebte am Freitag nachmittag zu ihrer freudigen
- . b^ Ichung zweimal den Besuch des auf einer Erprobungs-

befindlichen ,LZ . 138"
. Hell glitzerte der Riesenleib in der

bei fast wolkenlos blauem Himmel , ein wundervolles
lo , das alle, die es sahen, aufs neue mit Stolz über dieses
? "/noerk deutschen Erfindungsgeistes erfüllte . Am Abend

Li» -
° bas Luftschiff im Hafen bei Frankfurt a . M . nach 36stiin-

» er Fahrt.

Ernste Worte an London «nd Warschau
Eindringlicher Hinweis auf die Folgen des von England und Polen vertretenen Krieges

Madrid, 14. Juli . Francisco Franco, der Held des
spanischen Krieges und Candillo, hat in einem Interview , das
er dem Direktor des Lissaboner „Diario de Noticias ", August»
de Castro , gewährte, erstmalig ans diesem Wege zur Weltpolitik
Stellung genommen . In bemerkenswert klarer und scharfer
Art skizziert der Generalissimus die gegenwärtige Lage, um
auch hier im Namen eines großen europäischen Kulturvolkes,
das der Zivilisation des Abendlandes soeben erst enorme Opfer
brachte, unmißverständlich seine Meinung über die an der Krise
Europas Schuldigen zum Ausdruck zu bringen.

Der Caubillo führt dabei insbesondere Polen und dem hin¬ter ihm stehenden England die Folgen ihrer Jntransigenz vor
Augen : Ein Krieg , so äußert General Franco , würde unver¬
meidbar das weite System 'der Verbindungswege zerstören, das
Englands imperiale Struktur gegründet hat . Italiens Mili¬
tärmacht , mit der als Realität gerechnet werden müsse , würde

sämtliche Bewegungen und Verbindungen Großbritanniens im
Mittelmeer unterbrechen , ganz zu schweigen von den serien¬
mäßig zu erwartenden Ausgangsbewegungen , die im Imperium
unvermeidbar sein würden . Dem durch sträflichen Leichtsinn
den eigenen Staat gefährdenden Polen führt General Franco
in seinem Interview das ernste Menetekel der Vernichtung
durch die Achse vor.

Was den Danziger Streitpunkt angeht , heißt es in dem
Text des „Diario de Noticias "

, so lohne es sich wahrscheinlich
nicht für Europa , darum Krieg zu führen , selbst für Polen sei
es nicht dieser Mühe wert . Diele Völker lebten ohne Zugang
zum Meer und ermöglichten Außenhandelsverkehr durch frem¬
des Gebiet mit Hilfe von Zollkonventionen und Handelsver¬
trägen.

Franc -o schließt seine von höchster Eindringlichkeit und
größtem sittlichem Ernst getragenen Ausführungen mit dem
Hinweis aus die furchtbaren Folgen des von England und
Polen dauernd an die Wand gemalten Krieges.

Tag der Deutschen Kunst 1SSS
Austakt im Deutschen Museum

München, 14 . Juli . Die Stadt der Deutschen Kunst trägt ihren
prachtvollen Schmuck. Sie ist erfüllt von Licht und Farbe , Freude
und Frohsinn , entfacht vom Atem der Kunst . Der Tag der Deut¬
schen Kunst hat begonnen . Den weihevollen Auftakt des Festes
gab am Freitag vormittag der feierliche Eröffnungsakt im
Festsaal des Deutschen Museums . Im Innern des festlichen Baues
säumten anmutige Mädchen in weißen wallenden Gewändern,
grünes Laub um die Schultern gewunden , die Treppe zum Fest¬
saal . Erhebend wirkte die ernste Pracht des Raumes . Schon
frühzeitig war der Festsaal gefüllt mit den Ehrengästen . Kurz
sor 11 llhr erschien der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , der mit dem Gauleiter des Traditonsgaues , Staats¬
minister Adolf Wagner , die Front der Ehrenformationen ab¬
schritt. Dann spielten die Berliner Philharmoniker unter der
Leitung von Professor Hermann Abendroth das festliche Prälu¬
dium von Richard Strauß . Der städtische Singchor Augsburg
füllte mit seinen Liedern weihevoll , den Raum.

Danach richtete Gauleiter Wagner herzliche Willkommens¬
worte an die Gäste. Sein besonderer Gruß galt den Gästen aus
dem befreundten Italien und den deutschen Künstlern , die in
diesen Tagen nach München kommen . Wie groß das in - und aus¬
ländische Interesse , so fuhr der Gauleiter fort , am Tag der Deut¬
schen Kunst sei, gehe daraus hervor , daß nichr weniger als 658
Pressevertreter sich zu diesem Tag angemeldet haben . Von die¬
sen seien etwa 308 Vertreter ausländischer Zeitungen . Der Gau¬
leiter sprach dann von der Notwendigkeit , die ideellen Werte
der Nation zu erhalten , zu pflegen und sie fortzubilden . Wir
strebten immer zum Ideal , deshalb waren wir auch immer so
einsatzbereit. Weil sich aber heute unser ganzes nationales Leben
am eine gemeinsame Weltanschauung dreht , sind wir erst recht
einsatzbereit geworden und wir werden so bleiben in alle Zu¬
kunft, komme was kommen mag. Unsere deutsche Ostmark, so
fuhr der Gauleiter fort , Sudetenland , Böhmen und Mähren,
das Memelland und unser deutsches Danzig sind für uns keine
überseeischen Länder , keine Kolonien , keine materiellen An¬
gelegenheiten , sondern deutsche Kulturgüter im höchsten Sinne
des Wortes . Stark und erneuert steht das Reich da . Einig ist
unser Volk, mächtig ist das Schwert, hehr und groß ist unsere
Kunst, weise und zielsicher , unerschütterlich und von allen Deut¬
schen über alles geliebt der Führer . Mag die Welt fiebrig sein
von Unruhen und Kriegsangst , mögen sie in den Hauptstädten
des Westens Schützengräben aufwerfen und die Sandsackwehren
türmen : I » deutschen Landen lebt und webt die Arbeit , es
blühen die Künste und ein glückliches Volk feiert seine großen
Tage in festlich geschmückten Städten . Damit eröffne ich den
Tag der Deutsche« Kunst 193S.

Nach einem jubelnden Chorgesang trat noch einmal der Gau
leiter vor : Wir beugen uns in stolzer Ehrfurcht vor der deutschen
Vergangenheit . Wir grüßen seinen Schöpfer und Führer Adolf
Hitler . Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
beschlossen den weihevollen Festakt.

Künstlerempfang beim Führer
München, 15. Juli . Der Führer empfing am Freitag¬

abend im Führerba« am Königlichen Platz zu München die
Ehrengäste zum Tag der Deutschen Kunst.

An dem Empfang nahmen außer nahezu allen namhaften
deutschen Künstlerinnen und Künstlern u. a. der italienische
Minister siir Volkskultur, Dino Alsieri , und Reichsminister Dr.
Goebbels sowie der italienische Botschafter Attolico teil.

Die Ehrengäste und Künstler verbrachten mit dem Führer
in dem repräsentativen Haus einige köstliche Stunden froher
Geselligkeit.

Rede des Reichspresiechefs
beim Presseempfang in München

Zum viertenmal kann ich Sie heute im Aufträge des Führers
zum „Tag der Deutschen Kunst" in München begrüßen . Das ist
keine große Tradition und ist doch ein Jubiläum , denn drei
Jahre unserer Zeit bedeuten mehr als ein dreimaliger Kalender¬
ablauf einer geruhsamen bürgerlichen Welt . Die Zeit , in der
wir leben, ist eine Zeit großen und gewaltigen Geschehens . Um¬
wälzungen , die sonst nur in Jahrhunderten zur Entwicklung rei¬
sen, vollziehen sich heute im Ablauf weniger Jahre . Aufgaben,
die zu lösen sonst Generationen nicht beschicken ist, sind heute
für unsere schnellebige Zeit das Werk weniger Wochen und Mo¬
nate . Was bisher als unabänderlich galt , wird über Nacht ge¬
ändert . Ideen , die weltumstürzend waren , verblassen und wer¬
den als Irrlehre erkannt . Eedankengebäude , die unerschütterlich
schienen , stürzen zusammen und aus dem Zusammenbruch des
Alten und Vergangenen steigt sieghaft und mächtig ein neues
Weltbild auf.

Dieses Weltbild hat sich in uns gestaltet durch eine Revolution
des Denkens. Eine Revolution des Denkens hat in
unserer Anschauung eine radikale Wendung vollzogen, eine Wen¬
dung vom Ich zum Wir , vom Einzelnen zum Ganzen , und diese
neue zentrifugale Kraft , die von der Gemeinschaft des Volkes
und der Rasse ausgeht , hat alle Gebiete unseres Lebens erfaßt.
Sie beherrscht das Reich der Politik , das Reich der Wirtschaft,
das Recht, die Erziehung ; sie beherrscht unser ganzes soziales
Denken und trägt unser geistiges und kulturelles Leben . Und
diese Revolution hat nicht nur gestürzt, sondern auch ausgebaut.
Und sie hat nicht nur auf dem Gebiete des Materiellen , sondern
auch auf dem Gebiete des Geistes und der Kultur aufgebaut.
Sie hat nicht nur Millionen Arbeit und Brot geschafft , nicht
nur Straßen und Gebäude, sondern auch neue Bauten des
Eeistes und neue Fundamente der Kultur errichtet . Sie hat leer
gewordene tote Begriffe mit neuem pulsierendem Leben erfüllt.
Sie hat falsche , unfruchtbare Ideale gestürzt, um neue, lebens¬
starke an ihre Stelle zu setzen . Diese Revolution hat nicht — wie
man behauptet — die Freiheit vernichtet , sondern im Gegenteil
die Verantwortungslosigkeit gegenüber der Gemeinschaft ist be¬
seitigt und durch die wahre Freiheit des für die Gemeinschaft
schöpferischen Menschen ersetzt . Wer heute am Aufbau und am
Leben unseres Volkes mitschaffen und Mitwirken möchte , kann
von sich sagen, daß ihm Freiheit dazu nicht gegeben sei ? Er
besitzt sie in verschwenderischer Fülle mehr als je zuvor ; er
braucht sie sich nur zu nehmen . Aber es ist für die Freiheit zur
gestaltenden Mitarbeit und nicht zur zerstörenden Eegenarbeit.
Bei uns führt der Weg zur Freiheit nur über di»
Nation, nur wenn wir für sie schaffen, fühlen wir uns freü
leben wir ein Leben in der Sonne wahrer schöpferischer Freiherr,
die alles Glück dieser Erde hervorbringt.

Nur aus solcher Freiheit kann auch ein „Tag der Deutschen
Kunst", wie dieser, erwachsen . Uns mutet es an wie ein Sym¬
bol, daß gerade der heutige Eröffnungstag dieses Freiheitsfestes
der Kunst zusammenfällt mit dem Eröffnungstag der Revolution
des Liberalismus vor 158 Jahren , mit dem Sturm auf die
Vastille . Diese Revolution des ' Liberalismus schrieb zwar das
Wort Freiheit auf ihre Fahnen , in Wirklichkeit aber hat sie die
Freiheit in der Willkür und Zügellosigkeit des Individuums er«
stickt . Die „unsterblichen Ideen " des Liberalismus sind die

-^ deen, an denen die Völker sterben. Wir schauen die Welt nicht
- ehr durch die schiefe Brille des Individualismus an , nicht mehr
durch die Scheuklappen des spintisierenden Einzelgängers , son¬
dern mit den gesunden Augen der Menschen, die in einer Ge¬
meinschaft geboren sind, der wir alles verdanken , unser Lebe»,
unsere Sprache, unsere Freiheit und unsere Kultur — eine Ge-
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meinschaft, die uns alle erhält und für deren Erhaltung wir da¬
her auch alle zu sorgen haben . Das istunsereAnfchauung
von der Welt und aus dieser neuen Weltanschauung ist auch
ein neuer schöpferischer Begriff der Kunst entstanden. Wir haben
die Kunst wieder zur Quelle , aus der sie schöpft, zum Volk zu¬
rückgeführt. Wir haben dem Volk weit die Tore der
Kunst geöffnet.

Das , meine sehr geehrten Damen und Herren , ist die schöpfe¬
rische Kraft der wechselwirkenden Einheit von Volk und Kunst.
Sie ist als Idee dem „Tag der Deutschen Kunst" zugrunde ge¬
legt worden , Und wir können nach diesen wenigen Jahren schon
erkennen, welche großen plastischen Wirkungen diese Idee heroor-
gebracht hat.

Eine neue Periode deutschen Kunstschaffens ist angebrochen, von
der dieser „Tag der Deutschen Kunst" wieder ein beredtes Zeug¬
nis gibt . Sie werden sich davon überzeugen können, daß die
große deutsche Kunstausstellung 1939 wieder eine wundervolle
Auslese aus dem breiten Strom des Schaffens unserer Malerei
und Plastik ist. Dieser vierte „Tag der Deutschen Kunst" bringt
nicht nur Herrliches aus dem Gebiete der bildenden Kunst , er
bietet auch kostbare Schätze deutscher Musik mit erstklassigen
Thören und Orchestern hinreißender Theateraufführungen , groß¬
artige Tanzfestspiele und wunderbare Leistungen der Ausstat¬
tungskunst . Er ist ein Querschnitt durch den hohen Stand des
deutschen Kulturschassens,

Dr . Dietrich wandte sick nun den Beziehungen von Kunst und
Presse zu und schloß : Wenn auch heute die Welt um uns in
Waffen klirrt , es soll uns nicht daran hindern , dieses friedliche
Fest der Kunst und der Lebensfreude zu feiern : Denn in unserem
Reiche gibt es nicht mehr jenes Wort einer vergangenen Welt,
daß unter den Waffen die Musen schweigen.

Die Antwort Dr. Goebbels
(Schluß.)

Der Durchschnittsengländer ist , wie Sie uns Mitteilen , „so
« trüstet über die nach seiner Ansicht schandbare Art , in der die
deutsche Regierung das Abkommen von München verletzte, daß
« immer nur zu der Uelerzeugung kommt, daß Ihre Führer —

wenigstens Ribbentrop , Goebbels und Himmler — ganz un¬
mögliche Menschen find , mit denen man nie irgendwelche Ab¬
kommen treffen kann, die gehalten werden"

. Dann müßten diese
Herren eigentlich zu Engländern honoris causae ernannt wer¬
den ; denn das , was Sie ihnen zu Unrecht vorwerfen , ist ja doch
seit einigen Jahrhunderten das wesentlichste Merkmal der eng¬
lischen Politik gewesen.

Vielleicht haben Sie bei Ihren Studien im englischen Insti¬
tut für auswärtige Angelegenheiten auch das Buch von John
Bigelow , Major aus der USA .-Army , über englisch -amerika¬
nische Verträge gelesen, der bei seinen Untersuchungen zu dem
Ergebnis kommt, daß von 30 Verträgen und Vereinbarungen
zwischen USA . und England in der Zeit von 1783 bis 1913 acht
von England gebrochen und davon wieder fünf von USA . nach
dem englischen Vorgang gebrochen wurden . Bigelow zieht dar¬
aus die Lehre : „Die englische Diplomatie versteht es immer»
de» Wortlaut von Vertragen so zu formulieren , daß, wenn es
der britischen Regierung einmal nützlich erscheint, sie zum Scha¬
de« der anderen Partei ihre eigene willkürliche Auffassung gel¬
tend machen kan«.-

Daß das sehr deutlich ist, werden Sie nicht bestreiten . Woher
nehmen Sie dann aber die moralische Berechtigung , Deutschland
etwas , was Sie nicht beweisen können, weil es, w i e I h r g an-
zer Brief , erlogen ist , zum Vorwurf zu machen , was in
der englischen Politik seit Jahrhunderten gang und gäbe ist?

Sie nehmen an , daß es schrecklich für uns klinge, aber Sie
müssen es uns sagen : „daß Hitlers Wort heute in England
recht geringen Kurswert hat "

. Das klingt für uns gar nicht
schrecklich . Schrecklich würde es nur sein , wenn es umgekehrt
wäre . Denn : Hitlers Wort gilt in Deutschland!
Vielleicht hängt sogar das eine mit dem anderen zusammen!
Der Führer hat die deutsche Nation groß und stark gemacht.
Er wird deshalb von Engländern Ihres Schlages aus vollem
und tiefstem Herzen gehaßt . Darauf sind wir nur stolz. Dieser
Haß ist nicht nur für den Führer selbst außerordentlich ehren¬
voll . Er stärkt unsere Liebe zu ihm. Denn Sie , Herr Propa¬
ganda -Kandidat , können natürlich doch nur jene Deutschen lie¬
ben , die an unserem Volk Verräter sind.

Sie fügen hinzu , es bestehe „nicht die geringste Aussicht dafür,
daß Großbritannien irgendwelche Konzessionen an
Deutschland mache , bevor das Vertrauen an Deutschlands
Wort wieder hergestellt sei" . Sie verkennen in gründlichster
Weise die Situation ! Niemand bittet Sie um Kon¬
zessionen! Niemand erwartet solche!

Wir fordern von Ihnen keine Gnade , sondern unser Recht!
Wir stehen nicht als Bettler oder bittende Habenichtse vor
Ihren kapitalistischen Demokratie«. Verweigert man uns unser
Recht, so werden wir «ns dieses Recht selbst zu sichern wisse«,
nur soll man sich dann nicht scheinheilig darüber beklagen, daß
Europa von einer Krise in die andere stürzt.

Die Schuld daran tragen Ihre Auftraggeber , Herr Propa¬
ganda -Kandidat . Sie wollen plötzlich um die „Freiheit " der
Tschechen besorgt sein . Sie weinen also Krokodilstrünen um
Völker , denen nichts geschieht und die Sie nichts angehen . Sie
bleiben aber hart und ungerührt angesichts des nationalen Lei¬
des anderer Völker , die von England selbst gequält und blutig
unterdrückt werden , wie z . B . jetzt in Palästina die unglücklichen
Araber . Was würden Sie wohl erst sagen, wenn wir im Protek¬
torat ähnlich wie Sie in Palästina verfahren wollten ? Wir
tun es nicht, denn wir sind Deutsche und keine Engländer.

In vielen Punkten , so sagen Sie , ist Ihnen „ die Politik
Deutschlands unverständlich "

. Deshalb , werter Herr,
find Sie ja auch erst Kandidat , also Anfänger ! Man kann in
Ihrem Alter anscheinend eben noch nicht alles begreifen ! Umso
verständlicher ist die Politik des Führers dafür dem deutschen
Volk ; und es wirkt deshalb beinahe belästigend , wenn Sie die
Frage aufwerfen , ob es uns unbekannt sei , daß „bis zum Raub
der Tschechen die ganze Frage unserer Kolonialansprüche in
Großbritannien ernsthaft erörtert wurde ? "

Und ob uns das bekannt ist , sogar hinreichend bekannt . Diese
ernsthaften Erörterungen kennen wir auch an anderen Beispie¬
len . Sie haben ebenso ernsthaft unsere Abrüstungsforderungen
erörtert , bis Deutschland sich endlich gezwungen sah , selbst auf¬
zurüsten . Sie haben wohl auch ernsthaft die Vergrößerung der
deutschen Wehrmacht erörtert , so lange , bis Deutsckiland aenö-

trgt war , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen . Sie haben
ernsthaft die Militarisierung des Rheinlandes erörtert , bis die
deutschen Truppen über die Rheinbrücken marschierten und eine
fertige Tatsache schufen . Sie haben ernsthaft das Oesterreich-
Problem erörtert , bis der Führer in Wien seine großdeutsche
Mission kraft seines geschichtlichen Auftrages vollzog. Sie haben
ernsthaft die sudetendeutsche Frage erörtert , bis Sie vor ein
Fait accompli gestellt waren.

Machen Sie sich doch nicht dümmer als Sie sind , halten Sie
jedenfalls sonst aber das deutsche Volk nicht für dümmer , als
Sie es selbst zu sein scheinen . Und nun plötzlich verwahren Sie
sich dagegen , wenn wir England zum Vorwurf machen , daß es
den Versuch unternimmt , Deutschland einzukreisen. Das sagen
wir nicht nur , das sehen und erleben wir . Werfen Sie also nicht
scheinheilig die Frage auf , warum England wohl wün¬
schen sollte , uns einzukreisen: denn die Antwort liegt
allzu nahe : Um uns zu erledigen ! Weil wir mit unseren For¬
derungen nach unserem Lebensrecht England lästig sind ! Weil
Sie im Verlauf Ihrer düsteren Geschichte mit einem ohnmäch¬
tigen und wehrlosen Deutschland rechnen konnten und das heute
nicht mehr der Fall ist ! Weil Sie uns also das Leben nicht gön¬
ne« , weil wir in Ihren Augen Habenichtse sind und Habenichtse
bleiben sollen!

Daß ein wohlhabendes Deutschland ein Aktivposten für den
Welthandel sei, ist eine ganz neue englische Theorie , die wir aus
Ihrem Munde zum ersten Male vernehmen . Vor dem Weltkrieg
behaupteten Sie das Gegenteil . Jedenfalls wird diese Ihre
neue Erkenntnis auf das wirksamste unterstützt durch einen groß
angelegten englischen Warenboykott gegen Deutschland in der
ganzen Welt . Sie würden uns wirtschaftlich den Hals zuschnii-
ren , wenn Sie könnten . Aber Sie können es gottseidank nicht
mehr.

Und dann verbreiten Sie sich über das Thema Krieg.
Sie werden lachen, aber es ist so ? Dieses Thema wird heute in
Deutschland kaum diskutiert . Die sogenannte Nerven-
krife gibt es nur bei Ihnen. Sie sagen, es müßte „ein
kurzer Krieg sein , ein Blitzkrieg, das geben selbst unsere Fach¬
leute zu" .

Ob ei« Krieg kommt, das hängt ganz von England ab : Wie
er verläuft , lassen Sie unsere Sache sein. Wir haben nicht den
Eindruck, daß England gerade heute so ausgezeichnete Chancen
hat , um einen solchen Krieg siegreich zn bestehen. Vielleicht wis¬
sen Sie das nicht, aber das deutsche Volk befindet sich nunmehr
in einer Verfassung, in der es entschlossen ist, seine nationale
Ehre und Existenz bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen.

Ohne ein 1918 hätten Sie schon den Weltkrieg niemals ge¬
wonnen . Damals wurde aber leider in Deutschland die Politik
von Kandidaten gemacht. Heute machen die Kandidaten in Eng¬
land Propaganda , die Politik in Deutschland zu meistern . Wer
es noch nicht wißen sollte , dem wird es vielleicht noch aufgehen.

Und dann ziehen Sie über die Italiener los . Wir neh¬
men an , daß die Italiener , wenn Sie das ihnen gegenüber per¬
sönlich vorbrächten , Ihnen die nötige Antwort nicht schuldig
bleiben würden . Sie sagen, die Italiener seien knapp an Roh¬
materialien und hätten keine große Widerstandskraft usw . Wa¬
rum haben Sie dann im Abessinienkonflikt nicht eingegriffen?
Sie haben doch immer damit gedroht . Sie wollten ! Oder konnten
Sie das etwa nicht?

Und dann drohen Sie liebenswürdigerweise in einem kom¬
menden Krieg, den Sie als Schreckgespenst an die Wand
nalen , mit der britischen Blockade. Genau so . wie im
vergangenen Krieg , genau so, Herr englischer Menschenfreund!
Und diesen Zynismus wollen Sie als Propagandaargument
gegen uns verwenden , Sie Anfänger Sie!

Sie sagen : „Nach einem solchen Krieg würde es einen Frie¬
densvertrag geben, mit dem verglichen der Versailler
Vertrag ein Kinderspiel sei !" Und damit laßen Sie
die Katze aus dem Sack . Wir wißen also, woran wir sind . Sie
sprechen das offen aus , was wir schon längst ahnten und ver¬
muteten ; ein Grund mehr für uns , uns für solche Fälle bereit
zu machen und dafür zu sorgen, daß, wenn Sie Deutschland über¬
sollen sollten , Ihr Angriff nicht wie 1914 ein wirtschaftlich
wehrloses und militärisch schlecht vorbereitetes Volk trifft.

„Je mehr Sie über diese Dinge Nachdenken , desto stärker kom¬
men Sie , wie Sie schreiben , zu dem Ergebnis , daß Menschen
wie Sie und wir gemeinsam überlegen sollten , wie dieses Er¬
gebnis verhindert werden könnte ." Ueberlegen Sie nur ruhig
gemeinsam , Herr ! Aber ohne uns ! Bei uns überlegt zur
Zeit der Führer. Bei ihm wißen wir wenigstens , daß er
ruhig , sachlich und in unserem Interesse überlegt . Englische Ge¬
burtshelfer sind dabei — wie es die Geschichte des letzten Jah¬
res erwies — nicht nötig.

Die endgültige Entscheidung, meinen Sie , liegt bei uns ! „Es
ist Ihr Führer , nicht mein alter Premierminister , der das Sig¬
nal zum Angriff geben wird , wenn alle Stricke reißen , und,
offen gestanden, ich fürchte, daß Goebbels und Ribbentrop ihm
(dem Führer ) wichtige Informationen vorenthalten .

" So unge¬
fähr stellen sich Lord Halifax , Stephen King -Hall und der kleine
Moritz die deutsche Außenpolitik vor . Es wäre zum
Weinen , wenn es nicht zum Lachen wäre , und es fällt schwer,
daraus keine Satire zu schreiben.

Sie fragen uns , „warum wir nicht einmal selbständig Nach¬
denken wollen "

, — denken Sie doch selbst einmal selbständig
nach ! — Und raten uns an , „mit unseren Freunden zu sprechen
und Ihnen diesen Brief zu zeigen" . Das können wir nicht ; den
Brief brauchen wir für bessere Zwecke. Unsere Bemerkungen
dazu , die Sie gewünscht haben , stehen hier . Wir ' haben Ihrer
Aufforderung gemäß kein Blatt vor den Mund genommen . Sie
wissen jetzt auch hoffentlich, „worin Sie nach unserer Meinung
Unrecht haben und worin wir mit Ihnen einer Meinung sind ."
Und damit kämen wir zum Kern . Wir sind mit Absicht so aus
führlich geworden : denn es erscheint uns notwendig , Ihr ganzes
phrasengedresch einmal griindlichst zu demaskieren . Hoffentlich
ist Ihnen danach nickU die Lust vergangen , uns mit weitere«
Briefen zu beehren . u mit Ihnen , Herr Kandidat , zu dis¬
kutieren , ist nützlich und bringt Gewinn . Uebrigens : Wenn
Dummheit weh täte , dann müßte Ihr Geschrei durch das ganze
englische Weltreich z« vernehmen sei« ; aber sie tut Ihne « wohl
insolge langer Gewöhnung nicht weh.

Jedenfalls laßen Sie sich folgendes gesagt sein : Ihre englische »
'

Propagandakenntnisse sind lächerlich . Wir Nationalsozialisten
haben einmal in einer Zeit , in der wir gar keine Macht be¬
faßen, unsere innerpolitischen Gegner zu Boden geworfen ; da
haben wir gelernt , was Propaganda ist . Sie trafen 1914 bis
1918 auf ein materiell nur sehr unvollkommen gerüstetes Volk.
Das ist allein schon heute anders . Darüber hinaus aber strchi

wir jetzt ein politisches Volk geworden . Wir wißen , worum es
geht . Mit Mätzchen , wie Ihre Briefe , benebelt man das deut¬
sche Volk nicht mehr , Sie oller ehrlicher britischer Seemann,
Sie !-

Errgland mobilisiert in Polen?
Kriegsbereitschaft für 8,5 Millionen Pfund gekauft

London , 14. Juli . „Daily Telegraph " meldet , daß die eng¬
lisch - polnischen Finanzbesprechungen zum Ab¬
schluß gekommen seien und daß das Abkommen am Freitag
unterzeichnet werde . Die französische Regierung werde zusam¬
men mit der britischen Regierung Polen Garantien zur Unter¬
stützung seiner Währung leisten und zwar werde die britische Re¬
gierung 5 Millionen Pfund und die französische Regierung
3,8 Millionen Pfund zu einem Fond beitragen , der die pol¬
nische Armee in einem mobilen Zustand halte«
könne ( !) . Außerdem werde Großbritannien Polen einen Kre¬
dit bis zu 8 Millionen Pfund für die Anschaffung von kriegs¬
wichtigen Rohstoffen gewähren.

Neue schwere Kümpfe in Fernost
Warschau, 14 . Juli . Die ,^Taß" verbreitet eine amtliche Ver¬

lautbarung , derzufolge die Kämpfe an der Grenze zwischen
Mandschukuo und der Aeußeren Mongolei immer noch nicht zum
Stillstand gekommen sind . In der Zeit vom 6. bis 12 . Juli ist
es nach dieser Verlautbarung zu einem neuen Konflikt
gekommen, an dem auf beiden Seiten sämtliche Truppen¬
gattungen . Infanterie , Tanks, , schwere Artillerie und Flugzeuge
zum Einsatz kamen. Das Moskauer Communiqus spricht vm
mehreren Infanterie -Divisionen , einer großen Zahl von Tanks,
schwerer Feldartillerie , Panzerbrigaden und mehreren Kavallerie-
Regimentern . Die Opfer an Toten und Verwundeten sollen
in die Tausende gehen.

Französischer Nationalfeiertag
im Dienste der Einkreisung

Paris , 14. Juli . Die Pariser Preße stand am Freitag ganz
im Zeichen des französischen Nationalfeiertages , des Gedenktages
der Erstürmung der Bastille . Die Tatsache, daß in diesem Jahre
der 150. Jahrestag der französischen Revolution gefeiert wird
und daß die aus diesem Anlaß stattfindende Militärparade eben¬

falls ein Jubiläum feiert , und zwar den 20. Jahrestag nach der

„Siegesparade " im Jahre 1919 , geben den Pariser Zeitungen
besonderen Anlaß , sich über diese Ereignisse auszulassen . Beim

Lesen dieser Artikel gewinnt , man den Eindruck, daß das Ge-'

dankengut der französischen Revolution , das früher im Vorder¬
grund des Interesses der Feierlichkeiten des Nationalfestes vom
14. Juli gestanden hat , dieses Jahr einer künstlich geschaffenen
Atmosphäre des Alarms Platz gemacht hat . Die Ent¬

wicklung der internationalen Lage muß für diese Stimmungs¬
mache herhalten , und die Zeitungen unterlassen es auch nicht,
immer wieder auf die englisch - französische Soli¬
darität hinzuweisen , die durch die Beteiligung englischer
Truppen an der Militärparade ihren besonderen Ausdruck er¬

halte .
' Daneben benutzen die Blätter die Gelegenheit natürlich

zu bösartigen Ausfällen gegen Deutschland im Sinne der Ein¬

kreisung.
Am Freitag morgen begann die große Militärparade de;

14 . Juli vor dem Präsidenten der Republik , an dessen Seite man
den Chef des französischen Eeneralstabs Eamelin, den eng¬
lischen Generalstabschef Lord Gort, den englischen Kriegsmini-
ster Hore - Belisha und zahlreiche englische und französisch«
Generäle erblickte . Etwa eine Million Menschen säumten die

Straßen . Das Wetter begünstigte das große militärische Schau¬
spiel. Bei klarer Luft und hellstem Sonnenschein donnerten 40ü

ftanzösisech und rund 50 englische Flugzeuge dicht über den Dä¬

chern von Paris dahin . Die Engländer hatten hauptsächlich
Bomber zu der Parade entsandt , während die französischen Ge¬

schwader aus Bombern und Jagdflugzeugen bestanden . Die Pa¬
rade dauerte von 9 Uhr bis kurz vor 12 Uhr . Im ganzen nähme,
an der Parade teil : 30 000 Mann zu Fuß , 3000 Reiter , 120 Ge¬

schütze aller Kaliber und 700 Tanks , ferner Panzerwagen , motori¬

sierte Maschinengewehrabteilungen und alle möglichen Spezial¬
verbände.

Besonders stark waren die Kolonialtruppen vertreten . Sämt¬

liche Kolonien mußten eingeborene Abteilungen zu dieser Parade
entsenden. So marschierten nacheinander weiße Kolonialinsan-
terie , Algerier , Tunesier , Senegalesen , Madagassen und Indo-
Chinesen an der Staatstribüne vorüber . Die „Sensation " aber
bildete der Aufmarsch einer starken Abteilung der berüchtigten
französischen Fremdenlegion, die seit dem Weltkrieg erst¬
mals an einer Parade im französischen Mutterlands teilgeuom«
men hat . Bezeichnenderweise ernteten die Söldner der Fremden¬
legion einen Beifall , wie ihn die nationalen Truppen wohl schon
feit lange » Jahren nicht mehr ernten konnten.
! - — —

Rooseveltsche Merkwürdigkeiten
Washington , 14 . Juli . Trotz schärfster republikanischer Oppo-^

sttion nahm das Unterhaus nach fünfstündiger sehr bewegter De»:
batte die bereits vom Senat gutgeheißene Vorlage an , auf dem
von Roosevelt „der Nation geschenkten " Teil seines Landgutes
Hydepark eine Biobliothek zu errichten und dort die ge¬
samte Korrespondenz, Dokumente, Gemälde , Bücher und andere
Privatgegenstände des Präsidenten für spätere Generationen auf¬
zubewahren . Roosevelt beabsichtigt, diesen Vibliotheksbau und
später wahrscheinlich seinen ganzen Landsitz zu einem ähnlichen
„Wallfahrtsort " auszubauen , wie dies mit dem ehemaligen
Landsitz George Washingtons in Mount Vernon heute der Falk!
ist . Der Entrüstung eines großen Teiles der Abgeordneten über
diesen Plan gab der Republikaner Short Ausdruck. Er rief votz
dem Unterhaus aus , daß nicht einmal der unsterbliche Shake¬
speare die „unverschämte Frechheit" gehabt haben würde , zu ver¬
langen , daß man ihm vor seinem Tode ein „Ehrendenkmal

" zur
Aufbewahrung der „kostbaren Perlen seiner Weisheit " errichten
sollte.
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A«s Stadt und Land
Altensteig, den 15 . IM 1969.

Etliches. Versetzt wurde der Hauptlehrer Seck er
^ Neuweil er, Kreis Calw , nach Stuttgart.

Offenes Liedsingen. Bei günstiger Witterung ver¬
altet der „Liederkran z

" am morg l g enSo n n-
^ g ein offenes Liedfingen. Es werden Chöre
^ Po l ksliedstil vorgetragen als Eemeinschaftschöre,
als Hemischte Chöre und Männerchöre. Der „Liederkranz"

damit die Absicht, auf breitester Grundlage mit
Mer Arbeit vor die Oeffentlichkeit zu treten und all denen,
Ae W deutschen Lied ein Wohlgefallen haben, eine Freude
«,Mten . Die Sänger möchten den Einwohnern und den
Mw unseres Städtchens ein Morgenständchen bringen.
Mit nun alles Gelegenheit hat zu hören, singt der Chor
M 8,15 Uhr vor dem Rathaus und um 9.39 Uhr auf dem
Marktplatz.

Die NS . -Urlauber vom Gau Saarpfalz verlassen heute
Mnsteig, um wieder in ihre Heimat zurückzukehren . Sie
M voller Lob über ihren hiesigen Aufenthalt und über
hie Verpflegung . Nun wird eine Woche ausgesetzt und
km sollen wieder NS .-Urlauber kommen — vom 24 . auf
L Juki kommt auch Einquartierung nach Altensteig und
Hemeck, so daß es in der übernächsten Woche wieder recht
lebhaft hier werden wird.

TA.- Wehrabzeichen . Vom SA .-Sturm 6/414 Altenfteig
ist wieder eine SA .-Wehrabzeichengemeinschaft aufgestellt
worden . Wehrfähige Männer finden hier ihre Ausbildung
zum Erwerb des SA .-Wehrabzeichens . Mit dem Dienst
wird schon in den nächsten Tagen begonnen. Weitere Mel¬
dungenvon wehrfähigen Männern , die das SA .-Wehrabzei-
hm jetzt schon freiwillig erwerben wollen , sind sofort an
den LA, -Sturm 6/414 (Dienstzimmer „Grüner Baum ")
MM oder schriftlich zu erstatten.

LZ Hausgehilfinnen zur Erntehilfe eingesetzt . Auch in
ka/a » wird bei der Erntehilfe praktische Arbeit von der
M -Frauenschaft geleistet. Ein schönes Beispiel von Ein¬
satzbereitschaft gaben hier 23 Hausfrauen , indem sie ihre
Hausgehilfinnenvier Wochen unter Weiterbezahlung
ihre; Lohnes für die Erntehilfe freigaben . Ein ebenfolch
Mes Beispiel von Einsatzbereitschaft gaben in Nagold
Ä Frauen , die einem Aufruf der NS . -Frauenschafts-
leitmn folgend, bei den Arbeiten auf den Flachsäckern
Athalfen.

Nagold , 14 . Juli . (Bereits über 1290 Urlauber. —
Weitere NS .-Urlauber kommen . — Einquartierung .)
Nagold wurde in diesem Jahre bereits von ungefähr 1250
KdF .-Urlaübern aufgesucht . Zwei weitere KdF.-Urlauber-
Transporte find ungesagt. Am Freitag , den 21 . 7 . trifft
sin llrlauberzug aus dem Gau E s s e n morgens 5.43 Uhr
M Mit Omnibussen kommen Arbeitskameraden und
-Kameradinnen aus dem Gau München am Montag,
den 24. 7. zwischen 17 und 18 Uhr nach Nagold . Erstere
bleiben hier bis zum 2. 8 . , letztere bis zum 31 . 7 . — Am
Tamstagmorgen treffen etwa 400 Gefolgschastsangehörige
desEßlin ger A l um i nlum wer ks Ritter ein.
Am Vormittag finden Wanderungen in die Umgebung
statt . Die Gäste halten dann hier Einkehr und bleiben bis
zum Abend . — Auch Einquartierung wird kom¬
men. Etwa 500 Soldaten einer Kavallerie -Abteilung
(motorisiert — ohne Pferde) werden vom 24 . auf 35. Juli
Pier im Quartier liegen und zwar ohne Verpflegung,

Vom Teinachtal , 14 . Juli . (Vom umstürzenden Schlep¬
per erdrückt .) Auf dem Lautenbachhof im Teinach¬
tal ereignete sich gestern abend ein schwerer Unglücksfall
mit tödlichem Ausgang . Verwalter Bürkle hatte ln der
Wellenmühle einen Wagen Sägmehl geholt und fuhr die¬
sen mit einem Schlepper dem Hof zu . Auf der schmalen,
holprigen Straße stieß das Fahrzeug gegen einen seitlich
beenden Holzstamm , so daß dem Lenker plötzlich das Rad
W der Hand gerissen wurde. Die Maschine geriet an die
Hmgseiteder Straße und überschlug sich . Der kurz zuvor
D einem Besuch beim Verwalter eingetroffene 24jährige
BruderKarl Bürkle, der bei der Arbeit behilflich
Dwesen war und mit dem Schlepper fuhr, kam so unglück¬
lich unter die Maschine zu liegen , daß eraufderSte l l e
tot war. Der Verunglückte ist ein Sohn von Hirschwirt
Bürkle in B r ei tenb erg. Der schwer betroffenen
Familiewendet sich allgemeine Teilnahme zu.

der Poststube .)
1905 erwarb Hotelier Wilhelm Luz , der

jetzigen Beichers des Hotels zur „Post"
, die neben

- "Mn Hotel ln der Stuttgarter Straße
"

liegenden Een
aude und errichtete an ihrer Stelle ein zweites großes

Calw , 14 . Juli (Stadtpfleger Frey in den Ruhestand
Preten.) Mit Ablauf des Monats Juni ist Stadtpfleger
Frey nach 35jähriger Dienfttätigkeit bei der Stadtver-
Taltung Calw aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand
Sekreten . Bürgermeister Göhner nahm die gestrige Be¬
ratung mit den Ratsherren zum Anlaß, den aus dem
bienst Scheidenden in ehrenvoller Weise zu verabschieden,
zu einer Rede würdigte der Bürgermeister die Treue, Ge-
vlssenhaftigkeit und Aufopferung, mit welcher Stadtpfleger
srey sein Amt in guten und schweren Zeiten versah und
Mrrch ihm unter Uebermittlung einer Ehrenurkunde für
Mhrige Tätigkeit im öffentlichen Dienst und einer Ehren¬
de den Dank der Stadt aus.
, Wildbad, 14 . Juli . (Besuch aus Italien .) Gestern

von Stuttgart kommend in mehreren Omnibussen
k m>

b00 italienische Deutschlandurlaüber hier ein . llm
"V abends erfolgte die Rückfahrt nach Stuttgart.
Freudenstadt , 14 . Juli . (1000 KdF. -Urlauber ein-

^ chen.) Am Donnerstag traf ein langer Gästestrom in
Mdenftadt ein, der fast doppelt so lang war als er erwar-
^ worden war . Es handelte sich um 960 KdF.-Urlauber,
ein/Eb Dau Düsseldorf stammen und außerdem um
wo» ? Teilnehmer starke Wandergruppe, die alle zusam-

durch die Kreisdienststelle Freudenstadt der NSEem.
""W durch Freude" betreut werden.

^ ^ udenstadt , 14 . Julü (Eröffnung

Schwarzwälder Tageszeitung

Hotelgebäude. Während die oberen Stockwerke Fremden¬
zimmer enthielten , betrieb Wilhelm Luz im Erdgeschoß eine
Gaststätte . Er mußte sie jedoch im Kriegs) ahr 1917 auf¬
geben, und wurde die ehemalige Gaststätte nur einmal im
Jahr zur Aufrechterhaltung der Konzession bewirtschaftet.
Nun wurde die Gaststätte wieder als Bierstube eröffnet.
Zuvor wurden die Lokale einer Neugestaltung unterzogen
durch die Firma Buschle -Stuttgart . Hotelier Luz Hak mit
der „Poststube " eine Gaststätte geschaffen, die Beachtung
verdient.

Ludwigsburg, 15 . Juli . Gestern vollendete hier noch in
guter Rüstigkeit Stadtpfarrer a . D . Wilhelm Ken t-
ner das 75. Lebensjahr, früher inErö m b a ch . Er war
zuletzt von 1916 bis zu seiner Zuruhesetzung 1933 in Korn-
westheim , anfangs noch als einziger Geistlicher tätig , steht
dort als reger , tätiger und geistig lebendiger Seelsorger und
Prediger in guter Erinnerung . Stadtpfarrer Kentner
stammt aus Heidenheim , er hat den üblichen Bildungsgang
unserer evangelischen Theologen durchlaufen . Seine stän¬
dige Amtstätigkeit begann 1892 in Zang im Oberamt Hei¬
denhelm und führte ihn dann weiter 1898 nach Grömbach,
1904 nach Schnait und schließlich in der Kriegszeit nach
Kornwestheim.

GöppLngev
Schramberg , 14. Juli . (Sturz mit dem Moto ^ -

r a d .) Bei einem Sturz mit einem Motorrad erlitt der In¬
haber des Uhrenhauses Schweizer , Kuno Schweizer , sehr
schwere Verletzungen , darunter einige Knochenbrüche.

Reutlingen, 14 . Juli . (Zwei Schwerverletzte .)
In den Abendstunden des Donnerstag stieß ein mit zwei
Personen besetztes Motorrad gegen ein Kraftfahrzeug . Da¬
bei wurden der Lenker und der Beifahrer des Motorrades
so schwer verletzt, daß sie einem Krankenhaus zugeführt
werden mußten.

Münsingen» 14. Juli . (M i n i st e r b e s u ch .) Zu der am
Donnerstag durchgeführten Pferdeschau der Landesbauern¬
schaft Württemberg hatte sich auch der wiirttembergische In¬
nen - und Wirtschaftsminister Dr . Schmid eingefunden. Der
Minister hatte am Tag zuvor dem Gut Maßhalderbuch so¬
wie den Landgestüten Offenhausen und St . Johann einen
Besuch abgestattet . Die Pferdeschau selbst gab ein eindrucks¬
volles Bild von dem hohen Stand der Pferdezucht im Kreis
Münsinaen.

Lustnau , Kr . Tübingen, 14. Juli . (Zwei Fälle von
spinaler Kinderlähmung .) Zwei Kinder sind in
den letzten acht Tagen in Lustnau an spinaler Kinderläh¬
mung erkrankt. Die Erkrankten wurden sofort in die Kli¬
nik gebracht. Von den Behörden wurden die erforderlichen
Schutzmaßnahmen angeordnet.

Urach, Kr . Reutlingen, 14. Juli . (Tödlich verun¬
glückt .) Einem schweren Verkehrsunfall fielen der 25jäh-
rige Bauführer Delle und die 23 Jahre alte Franziska
Berner, beide aus Urach, die sich mit einem Motorrad aus
einer Urlaubsreise befanden , zum Opfer . Der folgenschwere
Unfall ereignete sich am Ortseingang von Sand bei Kehl .

'
Delle wollte in einer unübersichtlichen Kurve ein Fuhrwerk
überholen bezw . zwischen dem Fuhrwerk und einem ent¬
gegenkommenden Lastwagen durchfahren. Aus ungeklärter
Ursache fuhr er jedoch auf den Lastwagen auf . Delle und
seine Begleiterin waren sofort tot.

Friedrichshafen , 14 . IM . (Naturschutzgebiet
„ Eriskircher Ried "

.) Der württ. Kultminister als
höhere Naturschutzbehörde hat das westlich von Eriskirch
zwischen der Eisenbahnstrecke Lindau —Friedrichshafen und
dem Vodensee in den Gemarkungen Eriskirch und Fried¬
richshafen liegende Ried in das Reichsnaturschutzbuch ein¬
getragen und damit unter den Schutz des Reichsnaturschutz¬
gesetzes gestellt. Das Schutzgebiet umfaßt insgesamt 221 Hek¬
tar.

Visingen i . Hohz. , 14 . Juli . (Vom Zug erfaßt .) Am
Mittpoch wurde der 68 Jahre alte Arbeiter Eottlieb Fecker
aus Steinhofen, der mit Gleisausbesserungsarbeiten be¬
schäftigt war und die Gleise vor dem Tübinger Eilzug mcht
rechtzeitig verlassen hatte, von der Maschine zur Serie ge¬
schleudert. Mit schweren Verletzungen wurde er in dre Tü¬
binger Klinik gebracht.
Kampsspiele der schwäbischen Hitlerjugend

Eebietsführer Sundermann besichtigte die verschiedenen Sport¬
anlagen , auf denen sich in wenigen Tagen die Wettkämpfe im
Rahmen der Kampfspiele 1939 der schwäbischen HI . vom 29. bis
23. Juli abspielen werden . Auch auf der Adolf -Hitler -Kampfbahn
überzeugte sich der Eebietsführer von dem Stand der Vorberei¬
tungen . Die llnterbringungsfrage der alles in allem 7100 aktiven
Teilnehmer an den Kampfspielen , worin die Führerschaft der
HI . und des BdM . eingeschlossen ist, ist vorbildlich gelöst . 1000
Hitlerjungen und 1400 VdM . -Mädel werden in Freiquartieren in
Stuttgart untergebracht 1700 BdM .-Mädel kommen in Massen¬
quartiere . Weitere 450 Wettkämpfer sind ebenfalls in einem be¬
sonderen Massenquartier untergebracht . 1700 HJ .-Fllhrer und
1000 HJ .-Wettlämpfer kommen in das Zeltlager im Rosenstein-
vark . Für die Massenquartiere stehen der Hitlerjugend zwölf
Turnhallen zur Verfügung . Das Zeltlager im Rosensteinparl
wird aus 150 Spitzzelten und 45 Tragzeiten errichtet . Hier wird
sich ein richtiger Lagerbetrieb entwickeln, da die im Zeltlager
Rosensteinpark untergebrachten HJ .-Führer und HJ .-Wettkämpfei
auch dort verpflegt werden. Ein Besuch des Zeltlagers ist der
Bevölkerung ohne weiteres gestattet.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. Juki

Argentinien (1 Pap .-Peso) 0,573 0,577
Belgien (100 Belga) 42 .32 42,40
England ( 1 Pfund) 11,657 11,685
Frankreich (100 Frc .) 6,598 6,612
Holland ( 100 Gulden) 132 .37 132,63
Italien (100 Lire) 13,09 13,11
Norwegen (100 Kr .) 58,57 58,69
Schweden (100 Kr .) 60,02 60,14
Schweiz (100 Frc .) 56,13 56,25
V . St . v . Amerika (1 Dollar) 2,491 2,495
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SA . Sturm 6/414 . Schar 3 morgen 7 .30 Uhr bei der Schieß¬

bahn Altensteig . (Veitragseinzug ) .
DRK . Bereitschaft (m.j 2. Zug Altensteig . Antreten am

Sonntag , 16. 7 . , vorm . 7 Uhr am unt . Schulhaus . Vollzählig,
SA . Sturm 14/125 Pfalzgrafenweiler . Sonntag , 16. 7. 39

Sturmdienst . Antreten 7 Uhr Hans -Schemm - Haus , Psalzqrafen-
weiler , im großen Dienstanzug . Mitznbringen : Sportdreß,
Karte , Kompaß , Halbtagesverpflegung.

HZ . Gef. 27/401 und Fliegerschar tritt morgen Sonntag m«
6 Uhr mit Uniform und Brotbentel an der Werkstatt am

HZ.-Bann Schwarzwald (401 ) — Freizeitlager . Am Mon¬
tag , den 17. 7 . 1939ist der letzte Termin für die Anmeldungzum
2. Üageräbschnitt . Später eingehende Meldungen könnennicht
mehr berücksichtigt werden, da nur noch wenige Plätze frei sind.

Zungbannführer . — Bett . Altmaterialsammlung . Die Fähn-
leinführer melden mir sofort, wieviel Kilo und für wieviel
RM . im 2. Vierteljahr 1939 Altmaterial gesammelt wurde.

BDM . Schaft 3» 4 u . 8 heute 20 .00 Uhr Turnen (Pflicht ) ,
llntergau Schwarzwald (401 ) — Ostlandfahrt 1939 — llnter-

gausührerin . Aus betriebstechnischen Gründen kann die Reichs¬
bahn den Somderzug in der Zeit vom 2S . 7 . — 14 . 8. 39 nicht
laufen lassen , weshalb unsere Ostlandfahrt nm einige Tage ver¬
schoben werden muß . Die Abfahrt ist nun wie folgt : Stutt¬
gart ab am Freitag , den 4 . 8 . 39 um 21 .S0 Uhr . Ankunft in
Stuttgart am Samstag , den 19. 8. 39 um 13 .56 Uhr . Ich bitte
nun die Teilnehmerinnen , ihren Urlaub um diese paar Tage
zu verschieben. Sollten irgendwo Schwierigkeiten anstauchen,
so ist mir dies mitzuteilen.

Aus dem Gerichtssaal
Sühne für fahrlässige Tötung

Stuttgart , 14. Juli . Die 4 . Strafkammer des Landgerichts ve«
urteilte den 33jährigen verheirateten Friedrich V . aus Strumpfes
bach (Kreis Waiblingen ) wegen fahrlässiger Tötung und Uebee>
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung zu 80 Tagen Gefäng¬
nis , die als durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen
wurden.

B . hatte am Vormittag des 25. April auf der Nordbahnhof¬
straße in Stuttgart mit dem von ihm gelenkten Lastkraftwagen
einen anderen Lastkraftwagen überholt . Dabei war er unver¬
sehens so eng zwischen den zu überholenden Wagen und eine« in
der gleichen Richtung fahrenden Straßenbahnwagen geraten , daß
er nur mit knappster Not eine Beschädigung der drei Fahrzeuge
hatte verhindern können. Nach dem lleberholungsmanöver fahr
er alsbald wieder auf die rechte Fahrbahn , und zwar in so kurzem
Bogen, daß der Lenker des überholten Wagens einen Ausstoß
nur durch Ausbiegen auf den Gehweg vermeiden konnte. Dabei
wurde eine auf dem Gehweg befindliche 9jährige Schülerin er¬
faßt, zu Boden geschleudert und überfahren , so daß sie auf der
Stelle starb . Hätten die Bremsen richtig funktioniert , so wäre
ein Ausbiegen auf den Gehweg nicht erforderlich gewesen. Der
Lenker des überholten Wagens , dem wegen schwerer Verstöße
gegen die Verkehrsvorschrifte« der Führerschein für die Dauer
entzogen worden war und der somit keinen Führerschein besaß,
ergriff nach dem Anfall die Flucht und vegiftete sich anschließend
zusammen mit seiner Ehefrau in seiner Wohnung mit Gas.

Sportoorfcha«
Der Sport am Sonntag

Der erste offizielle Leichtathletik-Länderkampf zwischen Deutsch¬
land und Italien findet im Mailänder Mussolini -Stadion statt.
In Darmstadt sind die deutschen Staffel - und Mehrkampfmeister¬
schaften . Fünf Länder treten in Budapest mit Belgien , England,
Frankreich , Holland und Luxemburg in die Schranken.

Süddeutsche Vereine beteiligen sich an der großen zweitägigen
Ruderregatta in Hamburg . Deutschland und Ungarn , die beiden
im europäischen Schwimmsport unbestritten führenden Ra¬
tionen , treffen beim 11. Länderkampf in Wien zusammen. Die
Schwimm - Meisterschaften des Gaues Südwest werden in Völk¬
lingen ausgetragen , ein Dreistädtekampf zwischen Heilbron »,
Heidelberg und Göppingen füllen das deutsche Programm für de«
Sonntag auf.

Einen Zweikampf mit den stark verbesserten italienischen und
englischen Rennmaschinen haben unsere Motorradfahrer
am Sonntag beim Großen Preis von Europa auf dem gefähr¬
lichen Kurs von Spa zu bestehen. Die deutsche Streitmacht setzt
sich aus den DKW .-Fahrern Winkler , Kluge , Petruschke (all«
250-ccm -Klasse ) , Fleischmann , Winkler und Hamelehle (350 ccm),
sowie den VMW .-Kämpen Meier und Kraus zusammen. De«
Neustädter Pietsch steuert als einziger Deutscher einen Maserati
beim EroßM Preis von Albi , der italienische Graf Lurani geht
mit einem deutschen 2-Liter -BMW .-Sportwagen ins schwer«
Stilfserjoch -Bergrennen , und die französische Alpenfahrt , die am!
Sonntag in Marseille beendet wird , rollt mit starkem deutsche« /
Aufgebot ab.

Eebirgsgeliindefahrt in Jsny . Mit besonderer Spannung er¬
wartet man die Jsnyer Gebirgsgeländefahrt der NSKK .-Motor»
gruppe Südwest . Die Besetzung ist wieder ganz ausgezeichnet
ausgefallen , obwohl die Länge der Fahrt auf 200 Kilometer
ausgedehnt wurde , damit sie für das deutsche Motorsportabzeichen
gewertet werden kann. Insgesamt werden 226 Fahrer am kom»
menden Sonntag auf die Strecke gehen. 26 Mannschaften mit
78 Fahrern und 148 Einzelfahrer haben ihre Meldung abgegeben.

Das Wetter
Auf der Vorderseite des irischen Tiefdruckgebietes komme»

immer wieder kleine Gewitterstörungen aus Südwesten «ach
Eüddeutschland , ohne bisher wesentliche Abkühlung zu bringen.
Erst mit dem Durchzug des noch über Westfrankreich liegenden
Ansläufers wird auch bei uns die Temperatur zurückgehen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag abend : Zunächst zeit¬
weise anfheiternd , schwill, Neigung zu einzelnen Gewittern , spä¬
ter mit leichtem Temperaturrückgang unbeständiger «vd stärker
bewölkt.

Für Sonntag : Vorwiegend bewölkt, etwas kühler, u»r leichte
Niederschläge.

Druck und Verlag der W . Riekerfchen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank 1»
Altenfteig . D.-Aufl . : VI . 19S9 : 2250 . Zurzeit Preis !. 8 gültig.
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Amtliche Bekanntmachung

Die Hauptkörung für Ziegenböcke findet für die nach¬
stehend aufgefllhrten Gemeinden im Kreis Calw am
Freitag , den 21 . Juli 1939 statt . Zu dieser Hauptkörung
sind sämtliche in diesen Gemeinden befindlichen 6 Monate
alten und älteren Ziegenbücke vorzuführen . Von der Vor¬
führung entbunden sind solche Ziegenböcke , die in den näch¬
sten 5 Monaten bei einer Sonderkörung vorgeführt wer¬
den sollen.

Die Hauptkörung wird als Sammelkörung an folgenden
Orten durchgeführt:

in Nagold beim städt . Farrenstall in der Lindachstraße
am Freitag , den 21. Juli 1939 , um 11 .09 Uhr

für die Gemeinden Altensteig , Gültlingen , Ebhansen,
Katterbach , Unterschwandorf , Nagold , Pfrondorf , Sim¬
mersfeld , Rohrdorf , Sulz , Walddorf , Wildberg , Kreis
Calw ; dazu die Gemeinden Obertalheim und Untertalheim
des Kreises Horb und die Gemeinde Mötzingen , Kreis
Böblingen.

Alle zu körenden Ziegenböcke sind bis spätestens 18. Juli
1939 unter Angabe des Besitzers , der Ohrnummer und des
Geburtstages und unter Beifügung des Körbuchs mit Ab¬
stammungsnachweis durch die Bürgermeister beim Köramt
der Landesbauernschaft Württemberg , Stuttgart , Marien-
ftratze 23 anzumelden . Die Formulare zur Anmeldung
gehen den Bürgermeisterämtern durch das Köramt Würt¬
temberg zu . Für Gemeinden , ln denen sich keine zur
Körung vorzuführenden Böcke befinden , ist auf den genann¬
ten Vordrucken Fehlanzeige zu erstatten.

Für Tiere , die wegen Krankheit nicht vorgefllhrt wer¬
den können , ist ein oberamtstierärztliches Zeugnis am
Körort vorzulegen.

Nach 8 29 der 1 . Verordnung zur Förderung der Tier¬
zucht vom 26 . 5 . 1936 wird mit Geldstrafe bis zu 150 .— RM.
bestraft , wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen den Vor¬
schriften dieser Verordnung einen Ziegenbock nicht anf der
Hauptkörung vorfllhrt.

Bürgermeister und Ortsbauernführer sind verpflichtet,
bei der Hauptkörung , die für ihre 'Gemeinde angesetzt ist,
<rm Körort anwesend zu sein.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten haben
keinen Zutritt . Böcke, deren Standort in ein Sperr - oder
Beobachtungsgebiet fällt , sind zur Hauptkörung nicht zu-
gelassen.

Ziegenböcke einer Gemeinde des Kreises , die vorstehend
zur Körung nicht aufgerufen sind oder aus Seuchengründen
nicht vorgeführt werden können , werden später gekört.

Calw , den 13 . Juli 1939.
Der Landrat : (gez.s Dr . Haegele.

Zwerenberg — Martinsmoos

Beerenverbot
Das Sammeln von Heidelbeeren ist in den Prioat-

und Gemeindewaldungen auf Markung Zwerenberg und

Marlinsmoos für Auswärtige mit dem Bemerken , daß die¬

selben erst jetzt , vereinzelt zu reifen beginnen , bis 31 . Juli verboten.

Im Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.
Die Bürgermeister.

Wohin am Sonntag?Achtung!

im Gasthaus zum „ Ochsen" in Beihingen

wozu freundlichst einladet

Kourad Ratsch

mit musikalischer Unterhaltung
freundlichst ein

Bruder zum „Grünen Baum"

Aichhalden
Auf morgen Sonntag ladet zur

Lin nunmehr auch

m rsmmenvn knssirkssssn
(Lanner , 8ctnväb . Omünäer usv .)

«isvlasrea
Sr . Sus/an Sos 5

prallt . Frrck unä Oedurtskelker

Lerrmprecker 07 — llauptstralle 306

5PIkS5
s' ür Damen unci Herren mit empkincllicckien
ssüksn 8inci Lpisk - Vs « 0l - Lcl » ul,s

unsntbekrlictr.

Ihre Vermählung geben bekannt

Otto Zciiwuc^iotv

Zciiwuciiov/
ged . Oorrsetisiett

Statt Karten!

Ebhansen — Wuppertal-Barlnen

Hochzeits-Einladung
Unsere Hochzeit ist am Dienstag » den 18 . Juli
1939 im Gasthaus zum „ Waldhorn " in Ebhansen.
Verwandte , Freunde und Bekannte sind zur Feier
herzlich eingeladen.

Otto Pfeisle » Tapeziermeister, Ebhansen

Käthe Enstlen , Wuppertal -Barmen

Kirchliche Trauung um 12 Uhr.

grüßen al8 Verrnäklte

Zokie VZKlep
ged . V/eiking

> Simmersfeld» den 14 . Juli 1939

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine
liebe Mutter

Magdalene Rall
im Alter von 82 '/Z Jahren aus diesem Leben
abzurufen.

Der trauernde Sohn:
Albert Rall.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr. I
Achtung!

. „ koin v s
fabrikneu mit dem bewährten 4 Zylinder -Motor

sofort lieferbar

Autohaus Ackermann, Fordvertretung» Altensteig

M/Ws
lut not , wenn rote Necken , rinnen,
Pickel »sw . suitrsten . wollen Sie Ikrer
Ituut wirksam Kellen , so wsscksn Sie

slck regelmsüig mit

/ Echlve -se/We
Diese IsngjLkrige erprobte Seite ver
kütet «iis so unsngenskmso tt -mt

Unreinigkeiten.
2u ksb . in rackgesckskten , bestimmt bei:

äpotbeke 1k . 8cliiler
Osksr Ostler, lldwen -Drogerie

Mds ! i>u,7eilrslil »» ig
>» d«qu«m«n Monalsral - n o» «r g«g.
eh »slanh»üaci «h «n sr«> Ihrer Woh¬
nung aufgrstrUt -NuoführlicheNngah«
Ihrer besonderen wünsch « «rd «t«n an

USdelliai » üeüwein
Udingeu l96uu - Routttage « 196

Katalog o- . Vertreterdes . uuverdln - l.

letzt IN die beste 2eit , orgsnilcbe
keneuerungsvorZänge erfolgreich
durck die berübmte , stsblende
Voppelkerr -Kur ru unterstützen!
kine Köstlichkeit, eine V^okltatl

Verkaufsstelle
o . Ostler, i-öven Drogerie , l^srktpl.

IKlIMPS
8200k

ai .ocie

Ois nsus elegante
01 ü « lc m o s c b i n e

mit rablreielistz
Vorrügen

v,k « rr n .-o.
Verlang »» 5, » Auskunft dolm V»r»rv »sr.

?sul Tobsumi
Krakilabrreu ^ e , ^ ItensteiZ

voi» uarl Olück üder»kleine
vöLi» gr-opere Xostdsi 'kerteQ . Ob
es eia riselier 'ler' ^ i'mr'ell iri , eine
Halskette mit tsi -bixeo Ksldeclel-
stoioeo , Odri -iaxe ocker kunstvoll
xeorbeitete unä zeckiexeae Riosemit eckten Steinen , immer»bietetdasMost

100 — 150 Liter , 2jährig
abzugeben.

Anfragen an die Geschäftsstelle

Klofett -Pa-ier
empfiehlt die

» ilMMimg LEMevktelg

Ink. r^lvine Norkdelmer
Lltensteix — Iclrson 3l7 !

Äadsahrer . Verein ANenitelg
Heute abend
8 Uhr

verlamisiz
im Gasth . M«

„ Lamm "
. Anschließend Rad¬

ball -Training.

Zu baldigem Eintritt wird
jüngeres

gesucht.
Bon wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

ksimi'Saei'
in allen Preislagen unä
samt !. Labeböe empfiehlt

I ' SllI 8VKSUW

Kirchliche Nachrichten
6 . S . n . Dr . , 8 ' /- Uhr Christen¬
lehre für Töchter . 9 '/- Uhr
Predigt . 10UhrKinderkirche ^
Mittwoch 8 ^ 4 Uhr Bibelstde . !
- -- -- !

Methodistengemeinde !
Sonntag Vs 10 Uhr Predigt.
Bei günstigem Wetter V-3 llhr
Gartenfest der Sonntagsschulen
in Zumweiler (Garten von !
Farn . Braun -Wößner ) . Mitt¬
woch Vi9 Uhr Bibel - u . Gebetst . ^

Verkaufe einen schönen , ein¬
gefahrenen , 2 V- jährigen

Brrmn-
wallach
(Warmblut)
Güttl . Vorlhart » MludersW

Stück «m Stall

lturckr

lliroekiro ».

rite sltbewSkrie
Lervürrte kutterksIkmisclwaL

Vas Ss »ts kllr lang-
vlvk un «1 Ssklügel

LcUvsins
vscksen scknell un «l krüktig. wesclenköh«
scklsLtreif , niemsis kiumm u . krZmpug

Hills »', ssoto - Drogerie

» 8ei
Nütinersosen
dilkt

^ - „t. ede « okl-

bleck -I. <S l»llssler>
85 in NpoV>«'

Ken u. Dro8- n«" >
Licker ra ksbsn

kr .Sclilumberser » Lckvssvslil-
Drosterie, ? o»1str. 250.
o . NMer,l .ö«en-Dr°g-rl° ,
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